Der Aussterbemotor der Evolution
Teil 4 – Energie
Willkommen zurück zu unserer Reihe über die wörtliche 1 Mose-Auslegung, in der wir danach streben, fest an der Schrift und locker an Theorien festzuhalten, insbesondere an dieser Theorie der Evolution, dieser Makroevolution, wie aus Felsen und Erde im Laufe von Äonen Menschen und Basketballspieler werden können. An diesem Teil wollen wir locker festhalten, denn erstens sagt die Bibel nicht, dass Gott die Dinge auf diese Weise hervorgebracht hat. Wir haben in früheren Lektionen darüber gesprochen. Es ist eine sehr grausame Art, Leben hervorzubringen, die überhaupt nicht dem Wesen Gottes entspricht. Und zweitens ändern sich diese Theorien ständig, während wir immer mehr über das Leben und darüber lernen, was Leben ist. Leben gehört zu den Dingen, die schwer zu definieren sind. Es gibt zwei oder drei Dinge in der Welt der Wissenschaft, bei denen es jemandem sehr schwerfallen wird, eine Erklärung zu geben, wenn man ihn bittet, sie zu definieren. Das Leben ist eines davon. Ein weiteres werden wir gleich betrachten. Deshalb wollen wir an diesen Theorien locker festhalten. Wir wollen uns nicht so fest an sie klammern, dass wir dadurch die Schrift kompromittieren. Wir haben in früheren Sitzungen gesehen, dass dies zu einer Reihe theologischer Widersprüche führt.
Heute jedoch möchte ich etwas tiefer gehen. In der letzten Einheit haben wir uns also vier Dimensionen des Genoms angesehen und wie es sich faltet und die Anweisungen, die zusammengehören müssen, nahe beieinander anordnet. Wir haben uns auch das alternative Spleißen angesehen, falls Sie sich erinnern. Es ist einfach absolut erstaunlich. Und wie all dies die Kennzeichen eines intelligenten Designs trägt: eine begrenzte Menge an Raum zu nutzen und darin so viele Informationen unterzubringen – und wie man effizient auf diese Informationen zugreift. Es ist einfach unglaublich.
Energie
Heute möchten wir über Energie sprechen. Energie ist gewissermaßen wie das Wort Leben. Wenn Sie zum Beispiel einen Physiker fragen würden: Wie würden Sie Energie definieren? Nun, Sie können eine Definition davon bekommen, was sie bewirkt und vielleicht, wie sie funktioniert, aber was ist sie? Was ist das Wesen der Energie? Niemand weiß es.
Dasselbe gilt für das Leben. Was ist Leben? Nun, man kann eine Art Definition von Leben geben, aber was genau ist es? Es ist einfach eines dieser Dinge, die wirklich schwer zu bestimmen sind. Aber wir werden uns ansehen, wie wir innerhalb unserer Zellen Energie erzeugen.
Wir können ohne Energie nichts tun. Tatsächlich lautet die Definition von Energie: Sie ist die Fähigkeit, eine Veränderung herbeizuführen oder Arbeit zu verrichten. Sehr, sehr einfach. Denkt also nicht darüber nach, wie sich jene ursprünglichen Felsen und der Schlamm in Biogenese und schließlich in irgendeine Art von Lebewesen verwandelt haben, sondern wir beginnen mit dem Lebewesen. Ich glaube nicht, dass sich Felsen und Schlamm in Lebewesen verwandeln, aber das ist ein anderes Thema. Sobald man jedoch dieses Lebewesen hat, jene erste Zelle, diese einzelne Zelle, die DNA besitzt, vollständig funktioniert, sich selbst reproduziert und Nährstoffe aus ihrer Umgebung aufnehmen kann: Wie verändert sich diese Zelle im Laufe der Zeit, sodass Pflanzen, Tiere und Insekten und schließlich Menschen daraus werden? Wie geschieht das? Nun, es geschieht nicht ohne Energie. Nichts geschieht ohne Energie. Wenn überhaupt etwas geschehen soll, braucht man Energie. Deshalb möchte ich mich gewissermaßen auf diese Vorstellung von Energie konzentrieren. Tatsächlich existiert auf dem Planeten kein Lebewesen und kein von Menschen hergestelltes Ding ohne Energie.
Versuchen Sie, an ein Beispiel für irgendeinen hergestellten Gegenstand oder ein Lebewesen zu denken, das keine Energie benötigt. Man braucht Energie. Nun haben Sie vielleicht schon einmal den Ausdruck es gibt nichts umsonst gehört. Wenn ich mit jüngeren Generationen spreche, frage ich sie manchmal, ob sie wissen, was das bedeutet, und ernte viele verständnislose Blicke. Ich nehme an, dass dies einer jener Ausdrücke ist, die aus unserem Sprachgebrauch verschwunden sein könnten; aber es gibt nichts umsonst bedeutet, dass im Leben wirklich nichts kostenlos ist. Und besonders wenn wir über diese Frage der Energie sprechen: Woher kommt die Energie, und um welchen Preis? Denn Energie kann nicht kostenlos sein. Woher erhält die einzelne Zelle ihre Energie für all die unzähligen Schritte, die sie, wenn die Evolution wahr ist, durchlaufen haben muss, um sich von einer einzelnen Zelle in einen Menschen zu verwandeln? Und all das muss bei jedem Schritt mit Energie geschehen – es gibt also nichts umsonst. Wir werden untersuchen, woher diese Energie kommt, und ein etwas besseres Verständnis dafür gewinnen.
Der Treibstoff des Lebens
Heute nun liebe ich diesen Teil, das ist der beste Teil. Essen. Wer isst nicht gern? Und als Menschen können wir Fleisch und Kartoffeln aufnehmen und sie in Energie umwandeln. Tatsächlich wird fast alles, was wir essen, schließlich zu Glukose, fast alles, was wir essen. Das ist irgendwie erstaunlich. Und unser Körper ist in der Lage, diese Glukose zu nehmen und sie irgendwie in eine Form umzuwandeln, die die Zelle tatsächlich als Energie nutzen kann. Darauf möchte ich mich heute konzentrieren.
Tatsächlich nehmen Zellen diese Glukose aus Fleisch und Kartoffeln und wandeln sie in ATP um. Das steht für Adenosintriphosphat. Das ist ein langer Name für eine Chemikalie, eine sehr kleine Chemikalie. Und im obigen Bild können Sie hier dieses Adenosintriphosphat sehen. Insbesondere können Sie die drei Strukturen betrachten, die links herausragen. Das ist der Teil tri. Tri bedeutet drei. Dies sind drei Phosphatmoleküle.
Okay, wie nimmt die Zelle also ATP auf und verwendet es als Energie? So ähnlich, wie wir Benzin in einem Auto verwenden würden. Nun, auf einer sehr grundlegenden Ebene ist es so: Wenn man drei dieser Phosphate zusammen hat, ist es, als hätte man drei Kinder in einem Raum, von denen zwei sich wirklich, wirklich gut verstehen, aber niemand dieses dritte Kind mag, weil es, ich weiß nicht, vielleicht ein Tyrann ist oder so etwas.
Nun, dasselbe gilt hier für diese drei Phosphate. Dieses letzte Phosphat will sich lösen, will frei sein. Stellen Sie es sich also wie eine Feder vor, die man zusammendrückt, und der zusammengedrückte Zustand dieser Feder entspricht den drei Phosphaten. Wenn dieses dritte Phosphat abgespalten wird, kann es schließlich frei werden; die Feder kann sich entspannen und in einen entspannten Zustand übergehen. Und dieser Vorgang des Entspannens, des Übergangs in den nicht zusammengedrückten Zustand, erzeugt Energie.
Das ist dem, was hier in der Zelle geschieht, sehr ähnlich. Die Zelle ist in der Lage, dieses Phosphat, dieses dritte Phosphat, abzuspalten oder abzutrennen, und erzeugt dabei Energie. Und die Zelle ist in der Lage, diese Energie nutzbar zu machen.
Wenn wir also über ATP, Adenosintriphosphat, sprechen, dann ist es das, worüber wir sprechen. Und alles beginnt hier mit diesem wunderbaren Prozess der Nahrung und der Geschmacksknospen. Haben Sie jemals darüber nachgedacht, warum Gott uns Geschmacksknospen gegeben hat? Sie sind nicht notwendig. Wir hätten Fleisch und Kartoffeln zu uns nehmen können, ohne daran überhaupt Freude zu haben. Aber das tun wir nicht. Es ist eine sehr angenehme Erfahrung, Nahrung zu genießen. Okay, genug über Nahrung.
ATP-Synthase
Welcher Motor, welcher Antrieb im Inneren der Zellen erzeugt dieses ATP? Nun, wie im Leben wissen wir, dass Benzin unsere Automobile antreibt. Wenn wir es bis zu seiner Quelle zurückverfolgen, stammt es aus fossilen Brennstoffen. Wir fördern sie aus der Erde, raffinieren sie und machen daraus Benzin, füllen es in unsere Autos und fahren dann los. Nun, dies ist der Antrieb, dies ist das Ding. Es wird ATP-Synthase genannt und ist ein molekularer Motor.
Nun, genau wie bei dem Motor, den wir uns an der bakteriellen Geißel angesehen haben und der deren Schwanz antrieb, um ihr Bewegung zu verleihen, gibt es auch in diesem Motor Statoren und Rotoren. Es gibt Teile, die stillstehen, und Teile, die sich drehen. Und wenn man sich hier die orangefarbene und graue Matrix ansieht, ist dieser Motor in die Auskleidung dessen eingebettet, was wir Mitochondrien nennen. Es ist eine winzige kleine Organelle in unseren Zellen. Davon gibt es viele in unseren Zellen. Und im Inneren dieses Mitochondriums – stellen Sie sich Mitochondrien als ein Kraftwerk vor –, und eine seiner Aufgaben besteht darin, Energie für alle Zellen, für die übrigen Zellen, zu erzeugen.
Das Innere der Mitochondrien ist gewissermaßen doppelwandig. Man hat also eine äußere Wand und eine innere Wand, und innerhalb dieser inneren Wand ist dieser Motor auf beide Seiten dieser Wand verteilt, so wie dieser Motor in der Matrix angeordnet ist. Und was diesen Motor antreibt, sind Protonen. Wir werden uns das gleich noch genauer ansehen, aber diese Protonen, die sich innerhalb dieser Intermatrix befinden, wollen auf die andere Seite gelangen. Warum wollen sie auf die andere Seite gelangen? Ich habe das Gefühl, dass hier irgendwo ein Witz steckt, etwa wie bei dem Huhn, das die Straße überquert hat. Es ist kein Witz. Auf beiden Seiten dieser Membran befinden sich Protonen, und wann immer ein Unterschied in der Anzahl der Protonen auf der einen oder der anderen Seite besteht, wollen die Protonen ganz natürlich ein Gleichgewicht erreichen. Sie wollen es auf beiden Seiten ausgleichen. Wenn sich also hier unten viele Protonen befinden und hier oben weniger, wollen sie auf die andere Seite gelangen. So funktionieren die Dinge in der Chemie normalerweise. Und wenn Protonen durch diesen Tunnel in diesen Motor eintreten, treibt das den Motor an und bringt ihn zum Drehen.
Okay, so weit, so gut. Diese Protonen sind sehr, sehr klein. Wir sprechen von einer äußerst kleinen Architektur. Und wenn dieser Motor gedreht wird, nimmt er diese beiden Chemikalien und presst sie zusammen, um ATP zu erzeugen. Dieses ADP steht für A
Und dann wird ATP produziert. Nun gibt es Tausende davon innerhalb der Mitochondrien, innerhalb all unserer Billionen von Zellen. Stellen Sie sich also all das ATP vor, das gerade produziert wird. Selbst wenn Sie vollkommen still sitzen, denken Sie. ATP wird in jenem elektrischen Prozess verwendet, der unsere Synapsen feuert. Es wird dazu verwendet, unsere Muskeln zu bewegen, es wird zum Gehen verwendet. Es wird für all die Aktivitäten verwendet, die innerhalb der Zelle stattfinden. Wir werden uns das in einer zukünftigen Sitzung ansehen, aber die Zelle ist wie eine Stadt. Sie hat Straßen und Autobahnen und Postämter und Abfallentsorgung sowie Arbeiter, und all diese Dinge erfordern Energie. Jeder einzelne Schritt – nichts ist umsonst. Alles innerhalb der Zelle erfordert Energie, und so haben Sie Tausende davon, die dieses ATP produzieren.
Tatsächlich enthält eine Zelle von Ihren Billionen etwa eine Milliarde ATP-Moleküle. Das sind eine Menge Benzinkanister. Nun ist dieser Motor äußerst effizient. Wenn ich über Motoren und Effizienz spreche, kann es hilfreich sein, dies zu vergleichen mit – was ist der effizienteste Automotor, den wir heute haben? Ich glaube, es ist der Mercedes-AMG der Formel 1, der einen Wirkungsgrad von 50 % hat, was bedeutet, dass tatsächlich 50 % der Leistung in das Auto fließen und 50 % verloren gehen. Sie wird als Wärme abgegeben. Motoren werden heiß. Also sind es 50 %, und das ist das Beste, was wir in einem Automobil haben.
Dieser Motor ist nahezu 100 % effizient. Wir wissen nicht, wie man Dinge wie diese herstellt. 100 % Effizienz. Tatsächlich erzeugt jede Umdrehung dieses Motors drei unserer ATP-Gaskanister. Jede Umdrehung erzeugt drei ATPs, angetrieben von winzig kleinen Protonenmolekülen.
Und wie ich bereits erwähnt habe, kann jede unserer Zellen eine Milliarde dieser ATP-Moleküle enthalten. Wir sprechen hier von etwas sehr, sehr Mikroskopischem. Und wenn man ein einziges ATP-Molekül wiegen würde, wäre es die Dezimalzahl 0:00000 ... Es wäre so klein, dass es praktisch nichts wiegen würde. Dennoch produziert dein Körper so viel davon, dass es jeden einzelnen Tag deinem Körpergewicht entspricht. Wenn du also in einem Zeitraum von 24 Stunden beispielsweise 150 Pfund wiegen würdest, produzierst du 150 Pfund ATP.
Moment mal, Kim, willst du mir etwa sagen, dass ich irgendwann im Laufe eines Tages 300 Pfund wiege, wenn ich normalerweise 150 Pfund wiege? Nein, so funktioniert das nicht. Diese Benzinkanister werden fast sofort geleert, nachdem sie hergestellt worden sind. Deshalb spürst du das zusätzliche Gewicht nicht. In dieser Hinsicht ist also alles in Ordnung. Etwas sehr Interessantes an ATP ist jedoch, dass wir es selbst herstellen können. Im Labor können wir die Moleküle nehmen und sie zusammenfügen. Wenn wir das aber tun würden, würde es uns tatsächlich etwa 1:4 Millionen Dollar pro Tag für eine einzige Person kosten. Wenn du das selbst im Labor herstellen würdest, würde es dich etwa 1:4 Millionen Dollar kosten. Und doch tut dein Körper dies mit Fleisch und Kartoffeln. Wir sollten sehr dankbar sein, dass wir diesen Prozess haben.
Okay, ich möchte mir etwas genauer ansehen, was zu diesem Motor führt. Wir haben also ein grundlegendes Verständnis davon bekommen, wie der Motor funktioniert. Wenn wir nun wieder über unsere beiden Alternativen nachdenken: Entweder wurde dies von einem intelligenten Schöpfer entworfen, oder es hat sich irgendwie über Äonen hinweg völlig zufällig selbst zusammengesetzt, indem dieses blinde dreijährige Kind Änderungen am Handbuch vornahm. Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber ich entscheide mich für den intelligenten Designer. Nur weil ich Christ bin – das habe ich bereits gesagt –, bedeutet das nicht, dass ich an der Eingangstür mein Gehirn abgebe, wenn es um Wissenschaft geht. Das ergibt für mich keinen Sinn. Das ist nicht erfahrungsbasiert. Das ist nicht evidenzbasiert. Dies weist alle Kennzeichen intelligenten Designs auf. Hier liegt spezifizierte Komplexität vor. Dinge wie diese bauen sich nicht durch Zufall und zufällige Wahrscheinlichkeiten auf.
Hier gibt es nun mehrere Ketten, die zuvor stattgefunden haben und auf die ich eingehen möchte, um Ihnen gewissermaßen ein etwas umfassenderes Bild zu vermitteln. Tatsächlich gibt es ein viel umfassenderes Bild, das bei den Grundbestandteilen und der Verdauung beginnt und all das sowie die Enzyme umfasst, die die Kalorien freisetzen, und all die Dinge, die transportiert werden müssen, nur um zu dem zu gelangen, was ich Ihnen gleich zeigen werde. Aber was ich Ihnen gleich zeigen werde, ist dennoch ziemlich, ziemlich verrückt.
Und so lassen Sie mich kurz erklären, was hier vor sich geht. Sie werden diese größeren Moleküle sehen. Tatsächlich gibt es vier davon, wobei das vierte hier die ATP-Synthase ist. Das ist der Motor, der sozusagen die ATP-Gaskanister produziert. Diese anderen Moleküle hier wirken wie Pumpen. Was pumpen sie? Nun, erinnern Sie sich an die Protonen, von denen ich gesprochen habe und die tatsächlich hier hineinfließen und diesen Motor antreiben? Diese Protonen werden von einer Seite der Membran auf die andere gepumpt. Sie brauchen also diese Pumpen, damit dies funktioniert, denn die Protonen müssen in den Motor hineinfließen können. Wenn sich alle Protonen hier unten befinden, funktioniert es nicht. Wir haben keine Energie. Es gibt kein Leben. Irgendwie müssen die Protonen auf die andere Seite der Wand gelangen, und genau das bewirken diese Pumpen.
Nun, wie werden diese Pumpen angetrieben? Wenn hierbei ATP hergestellt wird, was treibt diese Pumpen an? Das werden Sie kaum glauben: Elektronen. Wenn dieses Fleisch und diese Kartoffeln verdaut und abgebaut werden, gibt es kleine Träger – Sie werden sie gleich in der Animation sehen –, die hierherkommen und diese Elektronen, die beim Abbau der Nahrung entstehen, transportieren. Sie werden ein Elektron an diese Pumpen abgeben, und das treibt die Pumpen an.
Wir werden uns das auf der nächsten Folie noch etwas genauer ansehen. Worauf ich Ihre Aufmerksamkeit lenken möchte, ist das Hin- und Hertransportieren dieser Elektronen. Diese Pumpe wird es nutzen, sie wird es hin- und hertransportieren. Es wird hierher kommen. Diese Pumpe wird es nutzen, sie wird es hin- und hertransportieren. Diese Pumpe wird es nutzen. Und am letzten Standort hier, wenn diese Pumpe damit fertig ist, die Protonen über den Gradienten zu pumpen, muss sie ihr Elektron loswerden, und es verbindet sich tatsächlich mit einigen Sauerstoffmolekülen, um zwei Wassermoleküle zu bilden.
Das ist genau der Grund, warum wir hier atmen. Dieses Elektron muss sich am Ende dieses Prozesses an etwas binden, sonst funktioniert es nicht. Sauerstoff muss vorhanden sein. Deshalb ist es wichtig zu atmen. Wir alle wissen, dass es wichtig ist zu atmen, aber das ist der Grund dafür. Dieses Sauerstoffmolekül gelangt hierher, damit es dieses Elektron aufnehmen kann, wenn es fertig ist, und im Verlauf dieses Prozesses Wasser erzeugt. Nun, diese beiden Shuttle-Enzyme hier, dieses Ubiquinon – oh, übrigens, das ist ein anderer Name für CoQ10. Kommt Ihnen das bekannt vor? Wenn Ihr Arzt Ihnen Coenzym Q10 oder CoQ10 verschrieben hat und Sie sich fragen, was es bewirkt, dann passen Sie auf. Das ist es, was CoQ10 tut: Seine Aufgabe besteht darin, Elektronen zwischen diesen Pumpen hin- und herzutransportieren. Sehr, sehr wichtig. Okay, ich werde die Animation abspielen und möglicherweise auf einige Dinge hinweisen, während wir hier weitermachen, aber dies wird Elektronentransportkette genannt. Und Sie werden sehen, warum, denn dabei werden buchstäblich diese Elektronen verwendet und dann zum nächsten Bestandteil weitergeleitet, bis sie am Ende angelangt sind.
Und nun, sobald du alle Protonen – oder nicht alle, aber viele von ihnen – hier oben hast, rate mal, was passiert? Jetzt wollen sie zurück. Sie wollen durch die Wand zurück, weil du nun hier oben eine Konzentration von Protonen hast und dies der einzige Weg ist, auf die andere Seite zu gelangen. Und während sie durch die ATP-Synthase hindurchgehen, treiben sie sie an, und sie erzeugt ATP.
Okay, wir werden hier das Video abspielen (siehe Video 18:10), und Sie werden gleich bemerken, wie diese Helferenzyme hier an der Seite dazukommen. Sie werden ihre Elektronen an diese Pumpe abgeben. Dann ist da CoQ10, das sie zur nächsten Pumpe weiterleitet. Da ist Cytochrom C, das sie zur nächsten Pumpe weiterleitet. Sie werden bemerken, wie sich diese Protonen von unten nach oben bewegen. Da sind unsere drei Pumpen, die arbeiten. Nun wollen die Protonen auf die andere Seite zurückkehren. Sie müssen durch das ATP-Synthase-Enzym oder den Motor hindurch, und dort wird ATP hergestellt. Dort wird der Brennstoff hergestellt.
Dies ist ein winziger Teil des Prozesses, bei dem Fleisch und Kartoffeln schließlich auf einzelne Elektronen reduziert werden, die diese Elektronenkette durchlaufen und dann den ATP-Synthase-Motor antreiben. Können Sie sich vorstellen, dass sich dieser Prozess selbst aufbauen könnte, ganz gleich, wie viel Zeit man ihm gibt? Nun weiß ich, dass ich schon mit Biochemikern gesprochen habe, und ja, diese Dinge werden angezogen, und jene Dinge werden angezogen, und ich verstehe, wie grundlegende Chemie funktioniert. Aber wir sprechen nicht nur über grundlegende Chemie. Wir sprechen über ein System, das zusammenwirkt – und woher kommen diese Dinge? Das werden wir hier in ein paar Folien betrachten. All dies ist so eng miteinander verbunden, mit der DNA, mit der Energie und mit den Enzymen, dass dieser Prozess unmöglich Schritt für Schritt entstehen konnte.
Zunächst einmal ist es nie nachgewiesen worden. Man kann es nicht nachweisen. Es gibt kein Papier, das zeigt, dass dies überhaupt möglich ist. Aber auch dies weist alle Merkmale eines intelligenten Designs auf. Ein Verstand hat dieses System entworfen. Das ist die bestmögliche Erklärung. Das ist natürlich meine Meinung.
Oben ist eine Darstellung desselben Prozesses, nur in einem zweidimensionalen Diagramm angeordnet. Wir werden das nicht durchgehen. Dies ist kein Chemieunterricht und auch keine Biochemie oder etwas dergleichen, aber Sie sehen hier die Pumpen, von denen wir sprechen, dann die ATP-Synthase und all die Dinge, die genau richtig sein müssen.
Und übrigens: Dinge wie der pH-Wert – als wir über den pH-Wert in der Zelle gesprochen haben – müssen genau stimmen, damit all dies funktioniert und damit dies von einer Station zur nächsten übertragen werden kann; diese Pumpen pumpen jene Protonen von einer Seite des Gradienten auf die andere. Es sieht kompliziert aus. Es ist nicht so kompliziert, wie es hier vielleicht erscheinen mag. Aber die Vorstellung, dass dies geschehen könnte – dass ein blindes dreijähriges Kind im Laufe der Zeit etwas Derartiges bauen könnte? Ach, komm. Das glaube ich nicht.
Nun, auf einen der Bereiche, auf die ich näher eingehen werde, beziehen sich die sogenannten Redoxzentren. Dies hier ist eine Pumpe, diese unheilvoll wirkende dunkle Struktur, und sie ist eine dieser Protonenpumpen. Und wenn diese Elektronen zu der Pumpe weitergeleitet werden, geschieht tatsächlich Folgendes im Inneren dieser Pumpe: Diese Elektronen springen gewissermaßen von diesen Zentren hin und her. Die Elektronen sind hellblau, und diese Redoxzentren sind violett. Die Elektronen wollen sich von höher nach niedriger bewegen, weil dies mit der Affinität der chemischen Eigenschaften im Inneren der Pumpe zu tun hat. Darauf müssen wir nicht näher eingehen. Man muss nur wissen, dass die Elektronen hierher wollen. Sie wollen hierher. Und jedes Mal, wenn sie in eines dieser kleinen Fäustlinge springen, die sie auffangen – diese Redoxzentren –, wird von diesem Elektron ein wenig Energie freigesetzt.
Also Energie, Energie, Energie, Energie. Wir haben hier sieben Abfälle, also sieben Energieabfälle, und all diese Energie wird von dieser Pumpe nutzbar gemacht und gleichzeitig verwendet, sobald sie genügend Energie hat, um – ratet mal? – Protonen über den Gradienten zu pumpen. Das ist so komplex. Denkt darüber nach, wie klein ein Elektron ist. Denkt darüber nach, was wäre, wenn dieser Prozess nicht funktionieren würde oder wenn es nicht genügend dieser Redoxzentren gäbe, um die gesamte Energie einzufangen, denn jedes Mal, wenn sie eingefangen wird, setzt sie Energie frei.
Nun, was wäre, wenn das Elektron diese Schritte überspringen würde? Du hättest nicht genug Energie. Du hättest keine Energie, um die Pumpe anzutreiben. Du könntest die Protonen nicht über den Gradienten hinweg transportieren. Dann hättest du keine Möglichkeit, die ATP-Synthase anzutreiben. Alles ist so fein aufeinander abgestimmt. Es ist einfach unvorstellbar zu glauben, dass dies der Prozess blinden Zufalls sein könnte. Dies ist ein System. Ich bin Ingenieur. Nichts, was ich konstruiere, basiert auf Zufall, glaub mir. Es ist sehr, sehr durchdacht.
Also, wie klein ist diese ATP-Synthase eigentlich? Wenn wir uns eine Zehn-Cent-Münze ansehen und die Kante einer Zehn-Cent-Münze betrachten, ist diese typischerweise etwa einen Millimeter dick. Daher stellten wir die Frage: Wie viele dieser ATP-Synthase-Motoren können wir an der Kante dieser Münze stapeln, vom unteren bis zum oberen Rand? Die Antwort lautet: etwa 100.000 dieser Motoren. Das ist die Größenordnung, von der wir sprechen. Etwa 100.000 dieser Motoren passen auf ungefähr einen Millimeter, wenn sie übereinandergestapelt werden. Wir können keine Technologie wie diese erschaffen.
Nun denken Sie vielleicht: Moment mal, was ist mit Mikroprozessoren? Auf sehr, sehr kleinem Raum befinden sich Milliarden von Transistoren. Das sind Transistoren. Dies ist ein Motor, ein funktionierender Motor mit beweglichen Teilen. Wir wissen nicht, wie man Dinge wie diese erschafft, aber irgendwie hat die Natur durch Zufall über Äonen hinweg auf dieser Größenskala herausgefunden, wie man das macht? Auch das ergibt für mich nicht viel Sinn. Selbst die "einfachste" einzelne Zelle – und ich setze das in Anführungszeichen, denn wenn es eine Zelle ist und sie lebt, ist sie nicht einfach. Am Leben ist überhaupt nichts einfach –, selbst die einfachste Zelle funktioniert mit ATP und benötigt diesen Prozess.
Denken Sie daran, dass wir in einer früheren Sitzung über das MO1-Bakterium mit all seinen Geißeln gesprochen haben und darüber, wie man diese angeblich in Gestein gefunden hat, das drei Milliarden Jahre alt war? Die kambrische Explosion, wenn Sie sich aus Ihrem naturwissenschaftlichen Unterricht daran erinnern, fand vor etwa 500–550 Millionen Jahren statt. Ich glaube nicht an diese Zeitskala, aber wenn Sie an die Evolution glauben, wenn Sie an diese Ideologie glauben, ist das in Ordnung. Ich werde Sie nach dem Unterricht trotzdem noch mögen. Das ist in Ordnung. Aber nun müssen Sie drei Milliarden Jahre zurückgehen, und Sie haben diesen Prozess bereits vorliegen, diesen komplexen ATP-Synthase-Prozess mit diesen winzigen, winzigen molekularen Motoren, die durch Elektronen und Protonen angetrieben werden. Wie ist das so weit zurück dorthin gelangt? Jedes Lebewesen benötigt ihn. Nun könnte jemand sagen: "Nun, das Leben war damals einfacher. Es hatte einfachere Möglichkeiten, Energie für sich selbst zu erzeugen. Das hat sich im Laufe von Milliarden Jahren entwickelt."
Nun, das wirft in meinem Kopf nur weitere Fragen auf. Wenn diese ersten lebenden Zellen einfach waren und mit ganz einfacher, einfacher Maschinerie funktionierten, woher kommen dann die Maschinen? Das ist eine weitere Frage. Aber nehmen wir an, dass dies geschah und sich einige dieser Zellen im Laufe der Zeit zu Pflanzen, Reptilien, Säugetieren und dem Menschen entwickelten. Willst du mir sagen, dass sie gleichzeitig in all diesen Lebewesen unabhängig voneinander ATP-Synthase entwickelten? Das ist noch unwahrscheinlicher, als dass die erste einzelne Zelle sie von Anfang an besaß. Jede Menge Probleme. Und übrigens: Die Anweisungen zum Aufbau dieser Komponenten, dieses Motors – rate mal, wo sie sich befinden? In der DNA.
Kritisches Denken: Was kam in der Evolution zuerst?
Ich möchte diese Frage stellen. Das ist eine sehr wichtige Frage. Beginnen wir einfach mit dem ATP-Synthase-Motor, diesem winzigen, winzigen kleinen Motor, von dem 100.000 Stück hintereinander auf den Rand einer Zehncentmünze passen. Dies ist ein Motor – eine andere Betrachtungsweise davon – mit unseren Rotoren und Statoren, wobei ADP ATP bildet und die Protonen hindurchgehen und gewissermaßen die Pumpe antreiben. Also geschieht nichts ohne Energie. Das haben wir gesagt. Es gibt nichts umsonst. Wenn sich eine einzelne Zelle irgendwie über Millionen, Milliarden von Jahren oder wie lange auch immer entwickeln soll, dann braucht sie auf jedem einzelnen Schritt Energie. So erhalten Lebewesen ihre Energie. Nun befinden sich die Anweisungen zur Herstellung dieses Motors in der DNA. Wer baut diesen Motor im frühen Leben? Wo finden sie die Anweisungen? Nun, sie finden die Anweisungen in der DNA.
Wir haben also den Motor und wir haben die Anweisungen für den Motor. Ist das bis hierher für alle klar? Gut, wir haben einen Motor und die Anweisungen für den Motor. Nun brauchen wir offensichtlich jemanden, der die Anweisungen liest, um den Motor zu bauen. Die Anweisungen für den Motor befinden sich in der DNA. Die Arbeiter können die DNA lesen und den Motor bauen. Das leuchtet ein. Wir brauchen diese Teile. Es ist ungefähr so, als hätten wir all diese Handbücher für das Flugzeug in unserem Hangar, aber niemanden, der sie lesen kann oder genügend Fachkenntnis besitzt, um danach etwas zu bauen. Genauso ist es bei der DNA. Man braucht diese Arbeiter. Enzyme können die DNA lesen, die Anweisungen an Fabriken weiterleiten, und die Fabriken können die Teile bauen. So funktioniert es in der Zelle. Die Anweisungen zum Bau der Enzyme befinden sich ebenfalls in der DNA.
Und an diesem Punkt sind Sie vielleicht ein wenig verwirrt. Das hoffe ich, denn dies ist verwirrend. Ach, und übrigens haben wir einen Reparaturmechanismus, der die DNA repariert, sobald Fehler auftreten. Und denken Sie daran, dass wir in einer früheren Sitzung darüber gesprochen haben, wie durch diesen Kopiervorgang jeden Tag eine Trillion Fehler in unseren Zellen entstehen, und wenn es diese Mechanismen, die diese Fehler reparieren, nicht gäbe, würden wir nicht sehr lange leben. Sie sind äußerst wichtig. Ach, und übrigens befinden sich die Anweisungen zum Aufbau dieser Mechanismen in der DNA.
Lassen Sie mich sehen, ob ich das richtig verstanden habe. Enzyme bauen die Arbeiter anhand eines Bauplans in der DNA. Sie bauen die Reparaturleute anhand von Anweisungen in der DNA. Die Anweisungen für die Enzyme befinden sich in der DNA. Enzyme müssen sich selbst mithilfe der Anweisungen in der DNA bauen. Ohne Energie geschieht nichts. Wir müssen diese Motoren bauen, deren Anweisungen in der DNA enthalten sind und von den Enzymen befolgt werden müssen. Lassen Sie mich diese Frage zum kritischen Denken stellen. Was davon kam in der evolutionistischen Ideologie zuerst? Das ist keine Frage, die man einfach unter den Teppich kehren kann. Ich habe mit vielen Menschen gesprochen, die sehr gut ausgebildet sind, darunter auch einige Wissenschaftler, und man kann einfach nicht sagen: "Nun, die Dinge sind spontan in der Zelle entstanden."
Wie ist das geschehen? Wie ist dieses System zusammengekommen, wenn jeder einzelne dieser Bestandteile von Anfang an, vom allerersten Anfang an, benötigt wird? Ohne Reparatur würde überhaupt nichts sehr lange Bestand haben, wegen der Kopierer. Ohne Arbeiter wäre niemand in der Lage, die DNA zu lesen, und ohne Energie geschieht im Inneren einer Zelle nichts. Wie bekommt man all diese Dinge gleich am Anfang, von der allerersten lebenden Zelle an? Nun, ich habe eine Antwort darauf: Gott sprach, und es geschah. Dies ist das Produkt eines intelligenten Geistes. Noch einmal: Die Wissenschaft führt, wenn man sie betreibt, nicht zum Unglauben an Gott. Ganz und gar nicht. Aber je mehr wir über die Zelle wissen, je tiefer wir vordringen, desto mehr Dinge lernen wir – es ist einfach absolut faszinierend.
Und ich habe es schon einmal gesagt. Diese Zielpfosten dieser evolutionären Ideologie werden einfach immer weiter hinausgeschoben. Sie werden immer weiter und weiter zurückgesetzt. Mit dieser Ideologie werden wir niemals dorthin gelangen. Und übrigens bin ich nicht der Einzige, der das denkt. Es gibt verschiedene Theorien – nun, es gibt immer verschiedene Theorien –, aber wir sprechen immer über diese neodarwinistische Theorie, diese makroevolutionäre Theorie, diese Theorie von den Molekülen zum Menschen, diese auf Darwin basierende Theorie; aber sie ist neo, sie ist neu. Sie wurde verändert. Wir haben sie erweitert. Und wir denken: Nun, das muss die Antwort sein. So muss es geschehen sein. Aber wussten Sie, dass es andere Vorstellungen darüber gibt, wie das Leben entstanden ist? Sie bauen gewissermaßen alle ein wenig auf dem Darwinismus auf, sind aber ein wenig anders.
Warum gibt es diese anderen Theorien, wenn diese Theorie so gut ist und funktioniert? Nun, das tut sie nicht. Und deshalb gibt es all diese alternativen Theorien. Die Wissenschaft führt nicht zum Unglauben an Gott, sondern vielmehr zum Unglauben an den Atheismus. Es muss einen intelligenten Geist geben. Wenn du nun die Hypothese von Außerirdischen und einem Raketenschiff vertreten möchtest, ist das in Ordnung. Ich werde dir das nicht unbedingt vorhalten, aber denke kritisch. Stelle die schwierigen Fragen. Woher kam diese Lebensform? Woraus besteht sie? Welche Beweise gibt es dafür, dass das überhaupt geschehen ist?
Und zurück zu unserem Anker-Vers, Psalm 139:14,
Ich danke dir dafür, dass ich erstaunlich und wunderbar gemacht bin;wunderbar sind deine Werke,und meine Seele erkennt das wohl!
- Psalmen 139:14
Wir haben einen sehr kurzen Ausschnitt, ein animiertes Video, gesehen, in dem diese Elektronen von diesen Enzymen hin und her weitergegeben werden, die diese Pumpen antreiben, was schließlich zur Herstellung von ATP in der Zelle führt. Das ist erstaunlich. David hatte, nehme ich an, keine Ahnung, als er dies schrieb, dass sich das in seinem Inneren auf zellulärer Ebene abspielte. Und er fährt fort zu sagen:
Ich danke dir dafür, dass ich erstaunlich und wunderbar gemacht bin;wunderbar sind deine Werke,und meine Seele erkennt das wohl!
- Psalmen 139:14
Wiederum: "Wunderbar sind deine Werke." Und obwohl es für mich persönlich so erfüllend ist, je mehr ich Biologie studiere und in der Zelle all die Dinge betrachte, die täglich geschehen und gerade jetzt geschehen, während wir uns in diesem Raum befinden, verschlägt es einem einfach völlig den Verstand. Persönlich werde ich meinem Schöpfer die Ehre geben, dass seine Werke wunderbar sind. Er hat dies entworfen. Und ich möchte mit dieser Schriftstelle hier schließen, Matthäus 11:28–29, wo Jesus spricht. Er sagt:
²⁸ Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid, so will ich euch erquicken!
²⁹ Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir, denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen!
- Matthäus 11:28-29
Ich möchte mich auf den letzten Teil dieses Verses konzentrieren: "Ihr werdet Ruhe finden für eure Seelen." Wissen Sie, es ist großartig, dass wir Energie aus Fleisch und Kartoffeln gewinnen können oder die Ernährung unserer Wahl wählen. Aus diesen Nährstoffen werden Sie Energie gewinnen. Es ist etwas Angenehmes, sich hinzusetzen und eine Mahlzeit zu essen, während dieser ATP-Prozess beim Essen abläuft. Es ist absolut erstaunlich. Aber manchmal werden wir müde, nicht wahr? Wir werden müde und müssen uns ausruhen, und Gott hat uns so geschaffen, dass wir Ruhe nehmen.
Es geht nicht die ganze Zeit nur ums Essen und darum, sich rund um die Uhr zu bewegen. Wir müssen uns ausruhen. Und manchmal brauchen wir Urlaub. Wir müssen von allem wegkommen. Wir denken zu viel nach und müssen einfach unseren Geist entspannen. Und das sind gute Dinge. All das sind gute Dinge. Aber Jesus bietet uns hier etwas an, das die ATP-Synthase nicht befriedigen kann. Was ist das? Das ist Ruhe für eure Seelen. Und wenn Er sagt: "Kommt her zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen", spricht Er von einem Leben des Dienstes, dem Dienst für Ihn.
Nicht eines, das schwierig ist und dich belastet, wie die Führer seiner Zeit, die religiösen Führer, sondern ein Weg, der dich wiederum erneuern und dir auf eine Weise Ruhe geben kann, wie es ATP nicht kann. Und das wäre mein Wunsch für jeden, mit dem ich spreche: dass sie ihren Schöpfer finden. Dass sie ihren Schöpfer suchen und Ihm dienen, anstatt sich einem Leben mit einer Ideologie zu widmen, die einfach keinen Sinn ergibt und der es an Beweisen zu ihrer Unterstützung mangelt.
Damit wird diese Sitzung für heute abgeschlossen. Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. In unserer nächsten Sitzung werden wir uns die zweite Hälfte dieser Gleichung ansehen. Bisher haben wir über DNA und die Dinge gesprochen, die schiefgehen können, also über den Teil der Evolution, der die Mutationen betrifft. Der zweite Teil davon ist die natürliche Selektion. Nun, was ist das? Welche Rolle spielt sie dabei? Und wie wirkt sie sich auf den evolutionären Motor aus? Hilft sie? Schadet sie? Bleiben Sie bei der nächsten Sitzung dabei, dann werden wir es herausfinden.
Danke.
